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N Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. N 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis ale Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Die „Thorner Zeitung“ koſlet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung“. 


Rundichan. 
In einem Rückblick auf die Verhandlungen und Reſultate 


der verfloſſenen Reichstagsſeſſion giebt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ihrem Bedauern darüber Ausdruck, daß die 
Anträge auf eine dem dringendſten Bedürfniſſe entſprechende 
Vermehrung der Flotte vom Reichstage abgelehnt wurden. Den 
Segnungen eines durch die glorreichſten Siege errungenen 
Friedens, beißt es dann weiter, danken wir einen ganz außer⸗ 
gewöhnlichen Nufſchwung von Handel und Induſtrie. Dadurch 
find die für ſtaatliche Zwecke verwendbaren Mittel gewaltig 
vermehrt worden, aber auch der Kreis der nationalen Pflichten 
iſt ein ausgedehnterer geworden. An zahlloſen Punkten des 
Erdballs hat deutſcher Fleiß und deutſches Kapital Intereſſen 
geſchaffen, welche auf Schutz ſeitens des Reiches ein Anrecht 
haben. Sollen dieſe Mittel zu ausreichendem Schutze dauernd 
verſagt bleiben? Hoffen wir, daß die Berührung, in welche jetzt 
die Abgeordneten mit ihren Wählern kommen, dazu beitragen 
wird, einen echt vaterländiſchen Sinn, den Sinn für das Intereſſe 
der Geſammtheit, neu zu kräſtigen. — Dieſe Anspielung auf den 
Wunſch der Flottenvergrößerung iſt ziemlich deutlich. 

Die Mittheilung, der conſervative Reichstagsabgeordnete, 
Generallieutenant z. D. v. Podbielski ſei zum Nachfolger 
Stephans als Staatsſekretär des Reichspoſtamts auserſehen, 
feine Ernennung ſtehe unmittelbar bevor, wird in allen Blättern 
erwähnt mit dem Hinzufügen, man könne dieſe Meldung weder 
zurückweiſen noch auch beſtätigen. Es ſcheint demnach, daß 
General Podbielski, der außer in militäriſchen auch in ſportlichen 


Andere Zeiten. 
Roman von E. Vely. 
Nachdruck verboten.) 
17. Fortſetzung. 


„Ich folge Dir bis ans Ende der Welt.“ Und ihre ſchwarzen 
Augen funkelten. 

„Auch nach Potsdam?“ fragte er ſcherzend. 

„Dahin, wohin Du gehſt!“ Und wie ein Kätzchen ſchmiegte 
ſie ſich in ſeine Arme. 

Er machte ſich ſanft los, ſtand auf und blickte auf ſie her⸗ 
unter. „Die würde der zukünftigen Prinzeſſin von Wündeck kaum 
anſtehen, eine force Exkurſton!“ 

„Du willſt — ich ſoll —?“ Der Athem verging ihr, fie 
fuhr mit beiden Händen in die Haare, die tief in ihre Schläfen 
herabgefallen waren, dann fing fie feine Hand und preßte ihre 
Lippen darauf und ſah wieder kopfſchüttelnd zu ibm auf. „Haft 
Du das wirklich geſagt?“ fragte fie mit einem verklärten Löcheln. 
„Deine Frau, Prinzeß Wündeck ſoll ich werden?“ 

„Da wir den reichen Sornſtein mit einem Korbe heimſchicken 


we / 
ſtieß einen hellen Jubellaut aus, dann hob ſie plötzlich 


ja! 

Sie 
die Finger wie warnend. „Papa und Mama werden eine große 
Ehre darin finden — aber —“ 

Er lachte. „Freilich wäre ihnen die Grafſchaft Sornſtein 
lieber geweſen — aber wir werden das ſchon auswetzen. Komm, 
jetzt bringe ich Dich zur Fürſtin Anna — die Hat keine Vorur⸗ 
theile, die wird uns beiſtehen!“ 

„Nein, ach nein — nur jetzt nicht.“ 

Er überlegte. „Dann muß es ſchon ein Geheimniß bleiben, 
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Kreiſen eine beliebte und hochangeſehene Perſönlichkeit iſt, in der 
That zum Chef des Reichspoſtweſens werde berufen werden. Die 
liberale Preſſe meint — und das wohl mit Recht —, an der 
Spitze des Poſtweſens ſei nur ein Fachmann die rechte Per⸗ 
ſönlichkeit, die conſervativen Blätter erklären dagegen, daß dort 
ſehr wohl auch ein hoher Offizier ſeinen Mann ſtellen kann. 

Ueber die Frage, ob ein Stellvertreter des 
Reichskanzlers mit Erfolg wirken könne, wenn er kein 
Reichsreſſort verwaltet, findet ſich in dem neueſten Bande des 
„VBismarck⸗Jahrbuchs“ folgende Bemerkung des Grafen Stolberg 
an den Fürſten Bismarck: Nach meiner Erfahrung wird die 
allgemeine Stellvertretung des Reichskanzlers zweckmäßiger Weiſe 
dem Vorſtande eines oberſten Reichsamts übertragen, der durch 
fein Amt in der Lage iſt, die allgemeine Reichs politik fortgeſetzt 
im Zuſammenhange zu überſehen. — Nach dieſem Erfahrungsſatze 
ift dann auch ſpäter verfahren worden, indem der Staatsſekretär 
des Innern, v. Boetticher, die allgemeine Stellvertretung erhielt. 

Mittheilungen über die neue Marinevor la ge ſind 
ſchon jetzt, trotzdem die Vorlage doch erſt im Spätherbſt zu er- 
warten iſt, wohlfeii wie die Brombeeren geworden. Leute, die 
das Gras wachſen hören können, geben ſchon genaue Zahlen- 
angaben betreffs der in Ausſicht ſtehenden Neubauten und der 
dafür erforderlichen Koſten. Dem gegenüber kann verſichert 
werden, daß etwas Beſtimmtes über den nächſten Marineetat 
überhaupt noch nicht feftftebt, wenngleich es als zweifellos an- 
zuſehen iſt, daß derſelde unter Berückſichtigung der diesjährigen 
Ausfälle nicht unbeträchtliche Forderungen enthalten wird. 

Zu den Meldungen über die Einführung eines neuen klein⸗ 
kalibrigen Infanteriegewehrs wird halbamtlich be⸗ 
merkt: Wir glauben nicht, daß man es in dieſer Beziehung 
mit bereits gefaßten Beſchlüſſen zu thun hat. Vielmehr dürfte es 
ſich zur Zeit nur um Verſuche handeln, die bei verſchiedenen 
Armeekorps gemacht werden. 

Dem „Reichsanzeiger“ zu Folge führte in der letzten Sitzung 
des Centralausſchuſſes der Reichs bank der Präſident Dr. Koch 
aus, ſeit dem 23. Mai ſeien die Anlage um 66 Millionen, aber 
auch das Metall um 11, das Gold um 9, die fremden Gelder 
um 51 Millionen geſtiegen. Die ſteuerfreie Notenreſerve ſei 
zwar um 4 Millionen größer als im Vorjahre, eine Ueber⸗ 
ſchreiung der Steuergrenze zum Quartalſchluſſe ſei aber nicht 
unwahrſcheinlich. Der Goldvorrath der Bank wuchs ſeit dem 
Jahresanfang um 110 Millionen; aus dem Auslande konnten 
jedoch ſeitdem nur circa 24 Milltonen, 8 Millionen mehr als 
1896, bezogen werden. Zu einer Die contveränderung liege kein 
Anlaß vor. Die Verſammlung war hiermit einverſtanden. 

Der Errichtung einer Reichskolonialbank redet 
die deutſche Kolonialzeitung das Wort, indem ſie ſchreibt: Die 
aus Süd weſtafrika eingehenden Berichte beweiſen je länger je 
mehr unwiderleglich, daß trotz Viehſeuchen und Rinderpeſt der 
Werth dieſes Landes ein ganz unermeßlicher iſt, den man bis jetzt 
auch nicht annähernd bei uns gewürdigt hat. Denn man muß 
endgiltig brechen mit dem Vorurtheil, als ob das Land zu wenig 
Waſſer beſitze. .. Wahrlich, wir brauchen keine Kapitalien mebr 
an Griechen und Argentinier zu verleihen, dieſelben dürften fortan 
am beſten, weil unverlierbar und ertragreich, in einer Reichs ⸗ 
kolon ialbank angelegt werden, mit dem Zweck, für koloniale 
Unternehmungen, wozu auch ſpeziell die Waſſerarbeiten gehören, 
die benöthigten Gelder herzugeben. 

Betreffs des polizeilichen Mel deweſens hat der 
brandenburgiſche Städtetag in Schwedt folgende Anträge ange 
nommen: Das Einwohner ⸗Meldeſyſtem iſt in allen Städten 
nach dem Kartenſyſtem einzurichten. Bei jeder Perſonenſtands⸗ 
aufnahme, Volkszählung und ſonſtiger geeigneten Gelegenheit iſt 


bis ich von Potsdam aus an Deinen Vater geſchrieben habe — 
ich gehe auch dadurch einigen Scenen mit dem Fürſten aus dem 
Wege. Und nun komm, Du mußt zu Deinen Eltern zurück — 
man ſoll Dich hier nicht ſehen.“ 

Sie hängte ſich fügſam in ſeinen Arm, und er führte ſie 
durch die alten Schloßgänge, über denen das Dämmerlicht lag, 
hinaus nach einer Seitenpforte. 

Nur einmal ſchob ſie ſich an ſeiner Schulter empor. „Was 
fol ich anfangen, wenn Du von mir gehſt?“ 

f 13 8 warten, bis ich Dich mit allen kriegeriſchen Ehren 
einhole 

0 Darin waren ſie beide gleich, wenn ſie über den Augenblick 
und den nächſten Tag beruhigt waren, dachten ſie nicht an den 
zweiten. Auch durch den menſchenleeren Park geleitete ſie der 
Prinz, ſehr langſam gingen ſie, dicht aneinander geſchmiegt und 
hundert Koſeworte flüſterten ſie ſich dabei einander zu. 

„Wenn Du Deine ſchönen Augen aufmachſt,“ ſagte er zuletzt, 
„dann bin ich ſchon weit fort, allein, fröſtelnd in der Morgenluft.“ 

„Mein armer Didi!“ 

Ein Raſcheln von Fußtritten unweit des breiten Ulmen⸗ 
baumes, unter dem ſie ftanden. 

„Leb' wohl, Ilſe — habe Muth und Vertrauen.“ 

Sie wandte ſich, er ging in der Richtung nach dem Witthums⸗ 
palais weiter, fie näherte fi) langſam der Ausgangsthür. 

Auf dem freien Platze war ſie eingeholt; Hanſe beugte ſich 
zu ihr. „Kommſt aus dem Park, um dieſe Zeit, Ilſe?“ 

„Das ſollte Dich doch am wenigſten kümmern,“ gab ſie 
ſchnippiſch zurück. „Wer fragt Dich denn jemals, wohin Du 
Deine Spaziergänge ausdehnſt!“ 

„Mich — freilich, mich fragt man nicht. Das iſt auch 


— . — ——————— ÿwümöᷓ— 5d —— — — — 


eine Prüfung des Meldematerials auf ſeine Vollſtändigkeit vor⸗ 
zunehmen. Bei jeder Anmeldung einer Perſon iſt unbedingt die 
vorgeſchriebene Abmeldebeſcheinigung einzufordern. Iſt auf der- 
ſelben der neue Wohnort nicht oder nicht richtig angegeben, ſo iſt 
dem Abzugsort Kenntniß zu geben. Ein immerwährendes 
Regiſter für Steckbriefe und Aufenthaltsermittelungen iſt 
einzurichten. * 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juni. 

Der Raiſer weilt ſeit Sonnabend zu den Regatten in 
Kiel. Am Freitag Abend um 7 Uhr hatte die „Hohenzollern“ 
Helgoland verlaſſen, nachdem ſich der Kaiſer von dem König von 
Belgien ſehr herzlich verabſchiedet hatte. Um 10 Uhr lief die 
Kaiſeryacht in Brunsbüttel ein, von wo Sonnabend früh 9 Uhr 
die Fahrt fortgeſetzt wurde. Die Ankunft in Kiel erfolgte Nach⸗ 
mittags. Auch die Kaiſerin iſt in Kiel angekommen. Am 
Sonntag gedachte der Kaiſer ein Feſtmahl zu Ehren des Jubiläums 
1 — Großmutter zu veranſtalten; auch Fürſt Hohenlohe war 
geladen. f 

In der Villa in Tegernſee, in der die Kaiſerin 
mit ihren Kindern weilen wird, wird fleißig gearbeitet, um die 
Einrichtungen zur Aufnahme der Kaiſerfamilie fertigzuſtellen. Es 
trafen bereits drei Wagen Möbel aus kaiſerlichen Schlöſſern zur 
Vervollſtändigung des Mobiliars ein. Das Reitpferd der Kaiſerin 
iſt ebenfalls in Tegernſee angekommen. Für die Zeit der 
Anweſenheit des Naiſers wird ein eigener Courierdienſt her⸗ 


geſtellt. 
Der König von Siam iſt aus Wien in Peſt ein- 
getroffen. Bei ſeiner Abreiſe von Wien begleitete Kaiſer Franz 


Joſeph denſelben nach dem Bahnhof und verabſchiedete ſich dort 
in herzlicher Weiſe. 

Die Entſcheidung der Regierungskriſis, in der wir 
uns befinden, d. h. die Neuordnung der höchſten Beamtenſtellen 
im Reiche und in Preußen ſo ſchreibt die „Kreuz Ztg.“, iſt noch 
nicht gefallen. Dieſelbe dürfte auch kaum vor der Rückkehr des 
Kaiſers aus Petersburg erfolgen. 

Der Geſandte in Kopenhagen, v. Kiderlen⸗Wächter, 
hat ſeinen Poſten verlaſſen, um den Kaiſer auf der Nordlands⸗ 
reiſe als Vertreter des Auswärtigen Amts zu begleiten. 

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung die endgiltige 
Bildung des Börſenausſchuſſes vorgenommen, dem 
nach § 3 des Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896 die Begut⸗ 
achtung über die durch dieſes Geſetz der Beſchlußfaſſung des 
Bundesraths überwieſenen Angelegenheiten obliegt. Der im 
November v. Js. gebildete proviſoriſche Börſenausſchuß beſtand 
aus der geſetzlichen Mindeſtzahl von 30 Mitgliedern. Jetzt If 
die Zahl auf 40 erhöht und außerdem für jedes Mitglied ein 
Stell vertreter ernannt worden. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend 
1 — des Reglements für die Offizier wittwen⸗ 
aſſe. 5 

Das preußiſche Herrenhaus nahm Sonnabend kleinere 
Vorlagen an, darunter die Landgemeindeordnung für Heſſen⸗ 
Naſſau, in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, 25. Juni. 

Das Herrenhaus ertheilte heute zunächſt der Kaſſe der Oberrechnungs⸗ 
kammer über die Rechnungen für das Jahr 1895/96 Decharge und genehmig te 
etwas anderes. Aber Du, Kleine, —“ ein plötzliches Unbehagen 
kam über ſie, „Du machſt doch keine Dummheiten? Jetzt — 
wie die Dinge ſtehen — biſt Du dem Grafen Sornſtein die gleiche 
Rückſicht ſchuldig, wie Dir ſelber!“ 

Die jüngere Schweſter antwortete nicht; fie lachte ſilberhell, 
und der Ton zerſtreute jeden Argwohn bei Hanſe. Wer ſo 
luſtig ſein konnte wie jene, der hatte ſich auch ſchon mit dem 
Stand der Dinge abgefunden, und weder ſie, noch ihr Vater 
brauchten ein Angſtgefühl zu haben, wie es fie heute in den 
Nachmittagsſtunden überſchlichen hatte. * 

Als man ſich ſpäter zum Abendeſſen verſammelte, war Frau 
von Peddenberg heiterſter Laune, ſie machte Zukunftspläne, 
träumte Toilettenſchöpfungen, debattierte mit der Couſine über 
Reiſepläne, nannte Ilſe ihr Glücks kind und bemerkte gar nicht, 
daß ihr Gatte fehlte. 

„Ja ſo, ſagte ſie dann auf Hanſens Bemerkung darüber, 
„der Fürſt überanſtrengt ihn auch — die reine Ausnützung 
920 92 8 doch immer geſagt, aber ſo ein Pflichteifer. Ich 
verſteh's nit. N 

Der Diener kam mit der Nachricht, daß Herr von Pebben- 
berg nur eine Taſſe Thee wünſche und abſolut ungeſtört 
bleiben müſſe. 

„Nun ja — und das iſt ein Familienleben!“ fagte fie, 
ſich mit Irene zum Bezique niederſetzend, während Hanſe 
Auszüge aus einem Buche machte und Ilſe nach dem Gotha⸗ 
ſchen Kalender griff — es war ihre Spezialität, daraus ſehr 
zuverläſſige Nachrichten zu ſammeln. Schloß⸗ und Stadtuhren 
ſchlugen zu gleicher Zeit Stunde um Stunde — endlich auch 
die des Schlafengehens. 

Irene klingelte nach der Köchin, um ihr die Befehle für 


a 
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Geflügel und eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung. 


Kaſſe wurden die Herren Profeſſor Wittko als Vorſitzender, 


Begrüßung der Gäſte und 9 
De 


ſodann ohne Debatte den Geſetzentwurf betr. die Regelung der Forſtverhält⸗ 
niſſe für das ehemalige Juſtizamt Olpe in Weſtfalen, und den Geſetzentwurf 
betr. das Verwaltungsſtrafperfahren bei Zuwiderhandlungen gegen die Zoll⸗ 
eſetze und die ſonſtigen Vorſchriſten über indirekte Steuern ſowie über die 
Echlacht⸗ und Wildpretſteuer. Der Entwurf einer Landgemeindeordnung 
für Heſſen⸗Naſſau wird in der vom Abgeordnetenhaus beſchloſſenen Faſſung 
angenommen. Der Geſetzentwurf betr. die Verpflichtung der Gemeinden 
in den Landkreiſen der Provinzen Heſſen⸗Naſſau und Schleſien zur Bullen⸗ 
haltung an die Kommiſſion zurücverwieſen. Eine Petition des Magiſtrats 
zu Dortmund um Abänderung der Städteordnung bezüglich der Wahlen zur 
Stadtverordnetenverſammlung wird der Staatsregierung als Material über⸗ 
wieſen. Den Schluß bildet die Berathung über den Antrag des Grafen v. 
Frankenberg, die Staatsregierung um Durchführung von Grundſätzen zu 
erſuchen, wonach erſtens den Provinzen in Zukunft nur unter der Bedingung neue 
Laſten und Pflichten vom Staate aufzubürden ſind, daß ihnen dafür ent⸗ 
ſprechende Dotationen aus der Staatskaſſe überwieſen werden, und zweitens 
ein feſtzuſetzender Theil der Ueberſchüſſe der Staatskaſſe alljährlich den Pro⸗ 
vinzen überwieſen werden ſoll. Graf v. Frankenberg führt aus, ſein Antrag 
ſolle darauf hinweiſen, daß es nothwendig ſei, dem Nothſtand der Provinzen 
abzuhelfen. Der Staat dürfe den Provinzen nicht immer neue Laſten aufs 
bürden, ohne ihnen gleichzeitig die Mittel dazu zu gewähren. Finanzminiſter 
v. Miquel wendet ſich gegen den Antrag. Der erſte Theil ſei ziemlich 
unſchädlich, da darüber immer im einzelnen Fall, bei jedem in Frage kom⸗ 
menden Geſetz, entſchieden werden müſſe, der zweite Theil des Antrages 
aber würde, wenn er Geſetz würde, die Schäden und Nachtheile der lex 
Huene verdreifacht bringen. Eine beſtimmte Ueberweiſung ſei bei den 
Schwankungen der Staatseinnahme auch gar nicht möglich; ſollten etwa in 
Defizitjahren die gezahlten Beiträge von den Provinzen wieder herausgezahlt 
werden? Die Laſten des Staates wüchſen aber ebenſo wie die der Provinzen, 
und zwar in noch höherem Maße. Frhr. v. Manteuffel erklärt den 
dem Antrage zu Grunde liegenden Gedanken für durchaus richtig und bean⸗ 
tragt, daß der Antrag nochmals in die Kommiſſion zurückverwieſen werde. 
Frhr. Lucius v. Ballhauſen tritt dem entgegen, in dem er die An⸗ 
nahme des erſten und Ablehnung des zweiten Punktes befürwortet. Auch 
die Provinzen möchten ſich bemühen, ſparſamer zu wirthſchaften. Nach 
weiterer Debatte, an der ſich Graf v. Klinckowſtröm und die Oberbürger⸗ 
meiſter Zweigert und Becker betheiligen, wird der Antrag an die Kommiſſion 
zurückverwieſen. 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Kleine Vorlagen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 25. Juni. Zur Gruppenſchau haben ſich 76 Aus⸗ 
fteller angemeldet. Etwa 100 Stück Rindvieh und 80 Pferde werden zur 
Schau gebracht werden. Für Großvieh ſind 183 Stände eingerichtet. Auf 
dem Schaubudenplatze werden die landwirthſchaftlichen Geräthe von etwa 
20 Ausſtellern aufgestellt werden. An die Gruppenſchau ſchließt ſich eine 
\ Letztere wird auch 
mit lebenden Völkern beſchickt ſein. Es ſind Deutſche und Krainer Bienen 
in den verſchiedenſten Stockformen angemeldet. — In der Generalver⸗ 
ſammlung des Kriegervereins wurde geſtern das vom Vorſtaude 
ausgearbeitete Statut der zu begründenden Sterbekaſſe angenommen. 
Außer dem 2 wurden darauf zu Vertretern auf dem Bezirkstage 
die Kameraden Wallheim und Lehmann gewählt. In den 5 diefer 

teuerſuper⸗ 
nummerar Lehmann als Schriftführer und Regiſtrator, Wallheim — 
Kaſſirer gewählt. — In der geſtrigen Stadtverordzeten⸗ 
Sitzung wurde den Herren RupertiGrubno und Kaufmann Frohnert 
auf ihren Antrag ein Rabatt von 10 Prozent für das Etatsjahr 1897 98 
bei einem jährlichen Waſſerverbrauch von 2000 Kubikmetern bewilligt. 
Herr Korbhändler Lehmann beabſichtigt auf dem Georgenacker eine Band⸗ 
reifenfabrik zu erbauen. Dem Verkauf der hierzu erforderlichen Parzelle 
wurde zugeſtimmt. Der Beſitzerſohn Gohlke aus Adl. Waldau wurde 
eſtern vom Schöffengericht mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft, weil er im 
Safipaufe des Herrn W. in Adl. Waldau einen anderen jungen Menſchen 
mit 9 bedrohte und dabei auch zweimal zin die Zimmerdecke 
jeſchoſſen hat. 
= — Schwetz, 25. Juni. Ein Malergehilfe, der hier in Arbeit 
ftand und heute abreiſen wollte, hat ſich, wie es ſcheint, auf dem 
hin zum Bahnhofe eines ſchweren Verbrechens an einem 
elfjährigen Mädchen ſchuldig gemacht. Daſſelbe wurde blutüberſtrömt 
aufge — Seit zwei Jahren leidet der hieſige Provinzial⸗Baumeiſter 
Loewner an einer Augenkrankheit. Vor acht Tagen wurde nun das 
eine Auge jo ſchlimm, daß es in dem Diakoniſſen„Krankenhauſe zu Brom⸗ 
berg entfernt werden mußte. : 

— Aus dem Kreiſe Berent, 25. Juni. Kaum find die Schrecken des 
großen Bruſſer Brandes einigermaßen vorüber, jo hat jetzt wiederum ein 
neues großes Feuer viel Elend angerichtet. In dem Dorfe Rad uhn 
an der Konitzer Chauſſee brannten heute Vormittag ſechs zehn Ge⸗ 
bäude herunter. Alles Vieh, Schweine, Gänſe ꝛc. iſt verbrannt. Die 
Leute, die meiſt auf dem Felde waren, haben nur das gerettet, was ſie 
auf dem Leibe hatten. Das Feuer ſoll durch Spielen mit Streichhölzern 
ſeitens der Kinder entſtanden ſein. 

— Löbau, 24. Juni. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr entstand in 
der Kirche zu Grabau Feuer, welches fa die ganze innere Ein⸗ 
richtung zerſtörte, der Schaden beträgt mehrere tauſend Mark. 

— Marienburg, 25. Juni. Für den Gautag des Gaues 29 des 
deutſchen Radfahrer⸗Bundes am 11. Juli hat ſich ein Feſtaus⸗ 
ſchuß aus folgenden neun Herren geblidet; Dr. Arbeit, Landrath 
v. Glaſenapp, Katz, Krafft, Krüger, Rautenberg, Bürgermeiſter Sandſuchs, 
Dr. Wilezewski und Wölke. Das Programm iſt folgendes: Nach der 
Vereine im Schützengarten 

egirten⸗Verſammlung, Beſichtigung des Schloſſes, Feſteſſen, Feſtkorſo, 
und Schaufahren. Das Schaufahren beſteht in Eröffnungsſahren, 
Konkurrenz⸗Reſgenfahren, wozu 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 25 und 
15 Mk. geftiftet find, Poſtfahren. Konkurrenz⸗Hoch⸗ und Niederradkunſt⸗ 
fahren, wozu die Ehrenpreiſe in Medaillen beſtehen. Nach einem Schluß⸗ 
reigen folgt alsdann ein Ball. 

— Bartenburg, 25. Juni. Eine ſchreckli 2. That iſt, wie 
ſchon Sonnabend kurz gemeldet, geſtern von einem Wahnſinnigen 


in dem benachbarten Reuſchhagen verübt worden. Zwei hieſige Frauen 


begaben ſich geſtern Nachmittag in den Wald nach Holz und ließen ihre 
Kinder, ein Mädchen von 4 Jahren und einen Knaben von 3 Jahren, 
unter der Obhut der über 70 Jahre alten Altersrentenempfängerin Frau 
Lingenau. Dieſe ging mit den Kindern den Frauen bis zur Reuſchhagener 

ldmark entgegen, ſetzte ſich dort nieder und flocht Kränze. Der in der 

üähe auf der Beſizung des Herrn Goerigk mit Mähen beſchäftigte geiſtes⸗ 
kranke Dorfarme Franz Michur 33 aus Reuſchhagen bemerkte fie, ſchlich 
ſich hinzu und verſetzte der alten Frau mit der Senſe einen Hieb in den 
— . —..—.. —— — — — 
morgen zu geben, die fielen ihr immer zuletzt ein, die Schweſtern 
ſtiegen hinauf nach ihrem Zimmer, Frau von Peddenberg 
wollte in eine Zeitung gucken, beſann ſich aber, daß morgen 
auch noch ein Tag ſei. Dann öffnete ſie die Thür des Arbeits⸗ 
immers. 
’ „Tonerl, ich geh ſchlafen! Ich bin todmüd; 's war doch an⸗ 
ſtrengend cht mahr?“ 

e 4“ 

„und du willſt wohl jo weiter daſitzen — die ganze Nacht 
gewiß? Schau, ich begrei dich nit! Brauchſt denn jo 
gar gehorſam zu ſein? Wenn man doch einen Grafen 
Sornſtein zum Schwiegerſohn bekommt. Der kann ja's 
Wündecker Land in ſeine eine Taſche ſtecken. Wenn Du 
ein rechter Mann wärſt.“ — Dann ein leiſes Gähnen. „Gut 
Nacht!“ 

„Gute Nacht!“ 

Hanſe ſetzte ſich aufrecht in ihrem Bette! Welch ein 
dummer Traum! Sie intereſſirte ſich doch ſonſt nicht für 
Jagden, wie kam ſie nur darauf, den Forſtmeiſter hinter einem 
Baum auf dem Anſtand zu ſehen, die Büchſe ſtraff aufs Ziel 
gerichtet, hinüber nach der Lichtung, auf die eben ein Reh 
binaustrat, das um ſich äugte und witternd den hübſchen Kopf 


hob. Der Knall! Er hatte es getroffen. Ein ſo heftiger Knall, 


der durchs ganze Haus hallte — nein Unſinn, das war ja nur 
ein Traum! Er hatte ſie aber aufgeſchreckt und weil ſie nun 
darüber nachdachte, ärgerlich, fand ſie den Schlaf nickt wieder. 
Der Morgen ſah ſchon hell herein durch die Vorhänge. 
3 rg > 9 r 2 jo 5 in den Barmen, 
ruhig das feine Ge angen rn auf den 
leicht gerötheten Wangen. 8 9 f 


Hals, der die Wirbel durchſchnitt und fie ſofort tödtete. Hierauf tödtete 
er ebenfalls das 4jährige Mädchen, eine Tochter des Arbeiters Tolksdorf, 
durch Senſenhiebe gegen den Kopf und die Füße, während der Knabe 
entrann und ſich im Roggen verſteckte. Michursz begab ſich darauf nach 
Wartenburg zum Kaplan Kowalski und erzählte dieſem, er habe eben eine 
„alte Hexegeſchlachtet“. Da er als geiſtig geſtört bekannt war, 
wurde ihm nichts geglaubt. Darauf begab er ſich zum Ortsſchulzen Otta 
in Reuſchhagen und bemerkte, er habe zwei Menſchen umgebracht, er möge 
ihn ſchlachten. Herr Otta ſchenkte ſeinen Worten auch nicht Glauben. 
Da kam aber auch ſchon Fräulein Goerigk und meldete, daß auf der elter⸗ 
lichen Feldmark zwei Leichen lägen. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich 
an den Ort, um den Thatbeſtand aufzunehmen. Michursz hat vor einigen 
Jahren durch Feuer ſein Hab und Gut verloren und iſt ſeit der Zeit geiſtig 
geſtört. Aus der Irrenanſtalt Kortau wurde er als geheilt entlaſſen. 
Spuren von n ſich ſeit Sonntag wieder bei ihm ein. 
Auch ſeine Frau ſoll ſeit Brande geiſtig nicht normal ſein. 

— Konitz, 25. Juni. Vor den Geſchworenen erſchien heute der 
frühere Rechtsanwalt und Notar Max Tartara aus 
Schlochau, um ſich wegen einer Reihe von Strafthaten zu verantworten. 
Der Angeklagte wird beſchuldigt 1. des betrügeriſchen Bankerotts, indem er, 
nachdem ſchon der Konkurs über ſein Vermögen verhängt war, 500 Mark 
bei Seite ſchaffte, um ſeine Gläubiger um dieſen Betrag zu ſchädigen; 2. 
als Notar, alſo in amtlicher Eigenſchaft, 750 Mark, welche er von der 
Bodenkreditgeſellſchaft in Berlin zur Auszahlung an den Ackerbürger Zeidel 
erhalten hatte, unterſchlagen zu haben; 3. drei ihm anvertraute Depots von 
9900, 4500 und 3000 Mk. unterſchlagen zu haben; 4. der Unterſchlagung 
mehrerer anderer Summen, nämlich 1076,50 Mk. 420 Mk., 150 Mk., 3240 Mk., 
1375 Mk., 3652,50 Mk., 14000 Mk.; 5. des Betruges dreier Klienten, wo⸗ 
bei er das Vermögen derſelben zu ſeinem Vorteil um 951 Mk., 509 Mk. 
und 300 Mk. geſchädigt Haben ſoll. Der Angeklagte ift ſeit etwa 13 Jahren 
Rechtsanwalt geweſen. Sein Studium und die Vorbereitungszeit haben 
ihm ſoviel gekoſtet, daß er 21000 Mark Schulden machen mußte, bis er 
Rechtsanwalt wurde. In den erſten Jahren war ſeine Praxis natürlich 
nur klein, beſſerte ſich aber bald, jo daß er ſchließlich jährlich eine Netto⸗ 
Einnahme von 5 bis 7000 Mk. hatte. Hiervon mußte er jährlich mindeſtens 
1000 Mk. Zinſen, etwa 600 Mk. Lebensverſicherungsprämie zahlen. Ab⸗ 
zahlungen auf Schulden leiſten und ſeine Mutter nebſt zwei Schweſtern 
unterhalten. Hierdurch gerieth er in Zahlungsſchwierigkeiten, aus denen 
er ſich dadurch zu befreien ſuchte, daß er in Grundſtücken ſpekukirte, doch 
hat er hierbei nicht nur keinen Gewinn erziehlt, ſondern muße auch noch 
zuſetzen. Im Oktober v. J. wurde ſeine Verlegenheit ſo groß, daß er ſich 
nicht mehr halten zu können glaubte und am 24. Oktober unter Mitnahme 
der drei Depots und 500 Mk. aus ſeinen Kaſſen flüchtete. Mit dieſem 
Gelde wollte er ſich in Amerika eine neue Exiſtenz gründen, doch gelangte 
er nur bis Wien, wo er in Folge des hinter ihm erlaſſenen Srelbrieſes 
verhaftet wurde. Der Angeklagte iſt im Algemeinen geſtändig, beſtreitet 
nur, bei den drei zu 5 genannten Fällen betrügeriſche Abſichten gehabt zu 
haben, giebt aber die Unterſchlagung der betreffenden Summen zu. — Die 
Geſchworenen verneinten in zwei Fällen die auf Betrug geſtellte Frage, 
bejahten aber auch in dieſen beiden Fällen die Unterſchlagung. Im Ueb⸗ 
rigen ſprachen ſie den Angeklagten ſchuldig, billigten ihm aber in Bezug 
auf das Konkursvergehen und das Amtsvergehen mildernde Umſtände zu. 
Der Antrag der Staatsanwaltſchaft lautete auf 8 Jahre Gefängniß, das 
Urtheil auf ſechs Jahre Gefängniß. 

— Elbing, 25. Juni. Die von der Firma Löſer und Wolff ge 
planten Vergrößerungen der hieſigen Cigarrenfabrik ſollen jo umfangreich 
werden, daß das Fabrikperſonal auf 5000 Perſonen vermehrt werden kann. 

— Danzig, 27. Juni. Ein Senior der hieſigen Kaufmannſchaft, Herr 
Guſtav Lickfett, vollendet morgen (Montag) in Zoppot, wo er feinen 
Ruhewohnſitz genommen, in voller Friſche und erfreulicher Rüſtigkeit ſein 
80. Lebensjahr. Herr Guſtav Lickfett war Mitinhaber des allbekannten 
Danziger Handelshauſes Th. Biſchoff u. Co., das er in Gemeinſchaft 
mit dem im Jahre 1880 verſtorbenen Geh. Kommerzienrath und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Theodor Biſchoff, deſſen Marmorbüſte unſeren Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaal ſchmückt, viele Jahre leitete und zu hohem An⸗ 
ſehen brachte. — Zum Verbandstage der nordoſtdeutſchen kaufmänni⸗ 
chen Vereine find über 100 Theilnehmer angemeldet. — Vor 
der Strafkammer wurden die verantwortlichen Redaktenre des 
„Weſtpreußiſchen Volksblattes,“ der „Gazetta Gdanska“ und des „Pel⸗ 
ans Pielgrzym“ wegen Beleidigung des Kreisſchulinſpektors Dr. Grabow 
n Bromberg zu 100 bezw. 50 und 75 Mark Geldſtrafe verurteilt. — 
Oberpräſident v. Goßler kehrte geſtern Abend aus Oſipreußen hierher 
zurück und führte heute das Ehrenpräſidium bei der Regatta. Nächſten 
Sonntag begiebt ſich der Oberpräſident zur Theilnahme an dem Provinzial⸗ 
Sängerfeſt nach Elbing und tritt am 7. Juli einen Adtägigen Urlaub an. 

— Neuenburg, 27. Juni. Dem Poſtſektetür Hoffmann hierſelbſt, 
welcher zum 1. k. Mts. die Verwaltung des Poſtamtes in Mewe über⸗ 
nehmen ſollte, ift nach dem erfolgten Tode des Poſtmeiſiers Dölle zufolge 
Verfügung der Oberpoſtdirektion die Leitung des hieſigen Poſtamts über⸗ 
tragen worden. 


— Königsberg, 25. Juni. Der Oberpräfident der Provinz Weſt⸗ 
preußen, Staatsminiſter Dr. von Goßler, weilt gegenwärtig zur Theils 
nahme an einem Familienfeſte in unſerer Stadt. 


— Sqhulitz, 25. Juni. Bürgermeiſter Teller, welcher auf fernere 
12 Jahre einſtimmig wiedergewählt worden iſt, wurde heute durch den 
Vertreter des Landraths, Regierungsaſſeſſor von Hodenberg in ſein Amt 
eingeführt. 
— Inowrazlaw, 26. Juni. Der Vater ländiſche Frauen⸗ 
mr eigverein für Stadt und Kreis Inowrazlaw hielt feine Generals 
erſammlung ab. Die Jahreseinnahme betrug 3787,89 Mark, der Be⸗ 
ſtand 10 601,04 Mark, die Ausgagen 1975,04 Mark. Der Verein zählt 
240 Mitglieder. Die Abtheilung für Verſorgung mittelloſer Kranker und 
Wöchnerinnen mit kräftiger Koſt hat im Berichtsjahre 1249 Portionen 
Eſſen abgegeben. An dieſem Liebegwerke haben ſich 59 Vereinsmitglieder 
betheiligt. Die Haushaltungsſchule beſuchen 125 Schülerinnen in Alter 
von 12 bis 13 Jahren. Zur Ergänzung des Vorſtandes wurde Herr 
Zimmermeiſter Volkmann 2 Der Vorſtand beſteht demnach aus 
folgenden Mitgliedern: Frau Bergrath Beſſer Vorſitzende, Frau Landrath 
von Oertzen ſtellvertretende Vor ſitzende, Erſter Bürgermeister Heſſe erſter 
Schriftführer, Amtsgerichtsrath Viereck ſtellvertretender Schriftführer, Fabrik⸗ 
befiger Julius Levy Schatzmeiſter; ferner Frau Oberſilieutenant Kriebel, 
5 Gymnaſialdirektor Eichner, Frau Kommerzienrath Goecke, Frau 
uperintendent Hildt, Frau Juſtizrath Höniger, Frau Fabrikbeſitzer Levy, 
Schulvorſteherin Fräulein Krupski, Frau Oberſörſter Schartow in Ar⸗ 
— und die Herren Sanitätsrath Dr. Forner und Zimmermeiſter 
olkmann. 


— . . n 1 
Vielleicht ſollte ſie ſelber, nun einmal aus dem Traum ge- 
ſchreckt, gleich aufſtehen? Solch ein Tag, ſelbſt wenn weiter 
nichts an ihm vorging, war er für die Arbeit noch immer kurz 
genug. Sie ſprang heraus und begann geräuſchlos ſich an- 
uziehen, Ilſe ſchlief immer länger als fie, und die Mutter be- 
auptete, es ſei ihr nöthig. Die ſtörte kein Hin- und Hergehen 
und Plätſchern in der Waſchſchale — die zukünftige Gräfin 
Sornſtein — der brauchte nun auch nie eine Zukunftsfrage 
ſchwer auf das Herz zu fallen. Sie würde ſich ſchon abfinden 
mit den Repräſentationspflichten und den Toilettenforgen — fie 
hatte zu Haufe immer ſchon auf einem Piedeſlal geſtanden, mit 
1 würde ſich das ſchon zu einem recht umfangreichen Sockel 
erhöhen. 

Hanſe kämmte ihr Hoar, da klopfte es. Das war unge» 
wohnt, denn ſie ließ ſich nie wecken. Ihr erſchrecktes Geſicht im 
Spiegel brachte fie ſofort zum Lächeln über ſich ſelber. Das war 
doch auch ſchließlich noch nichts Fürchterliches — oft kam die 
Köchin, ſich über eine öſterreichiſche Bezeichnung, welche Irene ge⸗ 
braucht, Auskunft zu holen, wenn die Noth ſie in aller Frühe 
nun zwang — ſie war eben die Geduldigſte im Hauſe. 

Ihren Friſiermantel zuſammenziehend, ſchlüpfte fie nach der 
Thür und öffnete. „Run Jo —“ Aber Naubert ſtand da in ſeiner 
ſchmutzigen Drillichjacke, in der ihn ſonſt die Herrſchaft nicht zu 
erblicken pflegte und mit ganz ſonderbaren Zügen, und er machte 
ein paar hilfloſe Handbewegungen, ehe er überhaupt hervorbrachte: 
„Ach, gnädiges Fräulein — gnädiges Fräulein!“ 

„Ja, Raubert —“ 
„O, ſo'n Unglück, ſo'n Unglück — und ich weiß mir gar 


nicht zu helfen — 
(Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


Thorn, 28. Juni 1897. 


+ [Perſonalien.] Der Referendar Soldin aus 
Konitz if zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Dem Kreis: 
ſchulinſpektor Anders aus Loetzen iſt die Verwaltung der Kreis: 
ſchulinſpeklion Culm vom 1. Juli ab übertragen. — Der als 
Hülfsarbeiter für die Schulabtheilung an der königlichen Regierung 
in Bromberg fungirende frühere Kreisſchulinſpektor Scheuer 
mann if nunmehr zum Regierungs und Schulrath an der 
Regierung in Bromberg ernannt worden. 

€ Bejihtigung) Der kommandirende General, Exzellenz von 
Lenße ift heute Nacht hier eingetroffen und deſichtigte heute Vormittag 
das 1. und 3. Bataillon des Infanterie-Regiments v. Borcke auf dem 
Exerzierplatz beim Buſchkruge. Orgen beſichttgt er die 2ten Bataillone 
der Infanterie⸗Regimenter von Borcke und von der Marwitz, übermorgen 
das 2. und 3. Bataillon des Regiments von der Marwitz und am 1. Juli 
das Ulanen⸗Regiment von Schmidt und das 2. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Rr. 176. Zur Theilnahme an den Beſichtigungen ift auch 
der e der 35. Diviſion, Excellenz von Am ann bier 
eingetroffen. — Die Feſtungswerke und militäͤriſchen Gebäude haben 
Flaggenſchmuck angelegt. 

il Militäriſche s.] Das beim Pionier-Bataillon Nr. 2 behuſs 
Ausbildung im Feldpionierdienſt am 1. d. Mts. auf die Dauer von pier 
Wochen zuſammengetretene Kommando beflehend aus je 1 Offizier und 
6 Unteroffizieren eines jeden Infanterie⸗Regts. aus dem Bereiche des 17 
Armee⸗Korps beziehungsweiſe aus einem Offizier und zwei Oberjägern 
des Jäger⸗Bataillons Nr. 2 iſt nach Ablauf der 4 Wochen heute aufgelöſt 
und ſind die betreffenden Kommandos in ihre Garniſonen zurückgekehrt. 

+[Bertretung] Der Bahn, und Kaſſenarzt 
Sanitätsrat) Dr. Winſelm ann hierſelbſt iſt vom 27. Juni 
bis 12. Juli verreiſt. Er wird während dleſer Zeit von ſeinem 
Sohne, dem praktiſchen Arzte Dr. Winſelmann aus Berlin 
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— erpr ent v. Bennigſen- Hannover 
wird in den nächſten Tagen in unſerer Provinz e 
bei Pr. Stargard beſuchen. * 

> Im Victoria Theater gelangte geſtern 
Lortzing's beliebte komiſche Oper „Der Wa ffenſchmied 
von Worms“ zur Aufführung. Die Vorſtellung nahm einen 
ſchönen, abgerundeten Verlauf und fand den lebhafteſten Beifall 
insbeſondere machten ſich um das Gelingen derſelben Frl. Grete 
Hanke und die Herren Butenuth, Waldau, Daniel und Raven- 
Schwab verdient. — Morgen, D ie n ſt ag. geht „Der 
Troubadour“, große Oper in 4 Akten von Verdi, in 
Seeme, welche durch ihren Melodienreichthum ſich ſtets als 
Lieblingsoper in der Gunſt aller Kunſtfreunde bewährte und ſich 
ſomit hoffentlich auch als Kaſſenmagnet bei der morgigen Auf⸗ 
führung beſtätigen wird. — Am Mittwoch findet keine Vor⸗ 
ſtellung ſtatt, am Donnerſtag, 1. Juli, wird „Der Zige u ner⸗ 
baron“ von Joh. Strauß gegeben. 

+[Der Kaufmänniſche Verein unternahm 
geſtern Nachmittag auf dem feſtlich geſchmückten Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ eine Ausfahrt nach Schulig, an der ſich zahlreiche 
Mitglieder des Vereins mit ihren Damen betheiligten, und die 
ſich bei dem herrlichen Sommerwetter zu einer ſehr genußreichen 
Exkurſion geſtaltete. Nachdem man in Schulitz im Rrüͤgeꝛ ' ſchen 
Saale auch einige Zeit nach den Rängen der an Bord mitge⸗ 
führten Kapelle dem Tanze gehuldigt hatte, erfolgte die Rückfahrt 
am Abend bei feſtlicher Lampionbeleuchtung. 

+ [Die Thorner Liedertafel veranſtaltete am 
Sonnabend im Garten des Schützenhauſes das übliche Sommer. 
konzert, zu dem ſich, wie fiets, die Mitglieder und Gäſte des 
— ie 5 ee ins Eur Zahl eingefunden hatten. 

achdem das Konzert durch einige Orcheſtervorträge, die vo 

Kapelle des ant Seenintare 1 Vorder 21 — a 
ihres neuen Dirigenten ausgeführt wurden, eingeleitet war, ſang 
die Liedertafel unter der bewährten Leitung des Herrn Ober- 
lehrer Sich einige Lieder, und zwar „Morgengruß an den 
Rhein“ von Tſchirch, „Die erſte Liebe“ von Marſchner, „Die 
Ahnftrau“ von Pache und „Du bift mein Traum“ von Zimmer⸗ 
mann, die ſämmtlich mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen 
wurden. Nach einigen weiteren Occheſterplecen folgte der 
Vortrag der reizenden Wilhelm'ſchen Lieder „Gang, Winter, 
bei’ Zeitiſtrum,“ „Früglingszeit.“ „Kriegers Abſchied- und „Auf der 
Wacht.“ Während die bisher genannten Lieder ſaͤmmtlich 
a capella geſungen wurden, gelangten ſchließlich noch zwei 
prächtige Tonwerke mit Orcheſterbegleitung zu Gehör: „Oedipus 
in Kolonos (Mr. III) von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy und 
„Friedrich Rothbart“ von Th. Podbertsky; auch dieſe Vorträge 
ernteten ſtürmiſchen Beifall. Den Beſchluß des Programms 
bildeten wieder einige Orcheſterſtücke der 21er Kapelle, die gleich 
falls lebhaft applaudirt wurden. Erſt nach 11 Uhr erreichte das 
in jeder Hinſicht wohlgelungene und auch vom Wetter begünſtigte 
Konzert ſein Ende. 

— [Sanitätstolonne) Geſtern fand bie Schluß · 
übung der hieſigen Sanitätskolonne im Nicolaiſchen Garten vor 
zahlreich erſchienenem Publikum ſtatt. Herr Dr. Prager 
hielt vor den Gäſten zuerſt eine theorethiſche Prüfung ab, welche 
zeigte, daß fi die Theilnehmer mit Eifer ihrer Sache gewidmet 
hatten. Die darauf folgende praktiſche Uebung wurde exakt 
ausgeführt. Die erſte Tragbahre erſchien nach drei Minuten, die 
letzte nach fünf Minuten auf dem Sammelplatz. Ein⸗ und Aus⸗ 
laden ging in prompter Weiſe von Statten. Herr Oberſtlieutenant 
Glubrecht dankte Herrn Dr. Prager und dem Kolonnenführer 
Herrn Rornblum für ihre Mühewaltung, die nach dem 
ſoeden Geſehenen voll belohnt wäre. Darauf richtete noch Herr 
Dr. Prager einige Worte an die Kolonne, die mit einem Hoch 
auf dieſelbe endigte. Herr Hauptmann Märcker, Kommandeur 
des Kriegervereins, dankte gleichfalls in erhebenden Worten. 
Nachdem noch das Hoch auf die hohe Protektorin, die Kaiſerin, 
ausgebracht war, ſchloß die Uebung und es ſand dann gemüth- 
liches Beiſammenſein der Mitglieder ſtatt. Abends wurde mit 
den Familienangehörigen das 15jährige Beſtehen der Santtäts⸗ 
kolonne durch ein Tänzchen gefeiert. Im Herbſt wird die Tolonne 
zu einer nochmaligen Uebung zuſammen kommen. 

g. [Die Handwerkerliedertafe l leitete geſtern in Stärke 
von 18 Sängern der Einladung nach Argen au zu einem Sängerfeſte 
im Walde Folge. Der Empfang dort war ein herzlicher, auch in Beziehung 
auf die Bewohner, welche mit Flaggen und Eprenpforten die Häufer 
ſchmückt hatten. Nach dem Willkommenstrunk wurde nach dem Feſtp 
4 Kilometer von dem Bahnhof gelegen, durch die Stadt marſchirt, ſpäter 
Leiterwagen benutzt. Erſchienen waren die Sängervereine von Inowrazlaw, 
Kruſchwiß und die Handwerkerliedertafel aus Thorn, circa 90 Sa 
Gemeinſame Chöre mit a cle e herd Vorträge der einzelnen Ver 
wechſelten. Das Coneert ſchloſſen die Thorner mit den beiden Nummern: 
„Es ift feine Hütte jo arm und klein“ und „Ave Maria“ ab, welche von 
dem Publikum mit großem Beifall belohnt wurden. Beluſtigungen, aller 
Art und Tanz füllten den 1 n Theil des Programms aus. Bom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, verlief das einfache Naturfeft zur 
Befriedigung. Das Inſtrumentalkonzert, die Geſangsbegleitung und die 
Tanzmufik führte die Pionierkapelle aus Thorn aus. 

F Sängerfeſt in Culmſee. Zu dem in Culmſee geſtern 
feſtlich begange nen 25iährigen Fahnenjubilänm des dortigen Männergeſang⸗ 
vereins „Liederkranz“ waren auch eine große Anzahl auswä 
Geſangvereine geladen und erſchienen, ſo aus Thorn die drei Bere 
„Liedertafel“ und „Liederkranz“ und „Lie der⸗ 
freunde“, ferner auch die Liedettafeln aus Mock er und Podgorz 
Bei ihrem Eintreffen auf dem Bahnhof in Culmſee wurden die Sänger, 
denen ſich auch jonft ein ſehr zahlreiche Publikum angeſchloſſen hatte, von 


den Gulmfeeer Sangesbrüdern mit Muſik empfangen und durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen im Zuge nach dem Marktplatz geleitet. Hier 
hielt von einer inmitten des Plaßes errichteten Tribüne aus Herr Bürger⸗ 
meiſter Hartwich eine Anſprache, die mit einem Kaiſerhoch ſchloß. An 
den Jubelverein richtete Frl. Schmidt, Tochter des Herrn Stationsvorſteher 
Schmidt in Culmſee, zu Herzen gehende Worte, woran ſich die Ueberreichung 
eines Fahnenbandes ſchloß. Auch des Sängerveteranen Herrn Profeſſor 
Hir ſch⸗ Thorn, der leider verhindert war, dem Feſte perſönlich K 
wohnen, wurde in dankbarer Geſinnung gedacht. Vom Marktplatz ging 
der Sängerzug dann nach dem Garten der „Villa nova“, wo Juſtrumental⸗ 
und Vokalkonzert ſtattfand; Geſammtchöre wechſelten mit Geſängen der 
Einzelvereine ab, wobei ſehr ſchöne Leiſtungen zu Gehör gebracht wurden. 
Die Abendzüge brachten die Sänger wieder in ihre Heimathorte zurück. 
mMlöreiwillige Feuerwehr.] Die Steigerabtheilung 
der Freiwilligen Feuerwehr hielt Sonnabend Abend von 8 ½ bis 10 Uhr 
an dem Spritzenſchuppen vor dem Gerechtenthor eine Steigerübung mit 
der mechaniſchen Schiebeleiter ab. Die Uebungen können aber nicht zur 
Vollkommenheit führen, ſo lange ein Steigerthurm fehlt. 

(Der Geſelligkeitsverein „Gutenberg “ wie ſchon 
der Name andeutet, eine Vereinigung von Jüngern der Buchdruckerkunſt, ver» 
anftaltete geſtern im Viktoria-⸗Garten ein Johannisfeſt. Das Pro⸗ 

amm war jehr reichhaltig, es beſtand in Konzert der 61er Kapelle, allerlei 

olks- und Kinderbeluſtigung, als Tombola, Pferfferkuchen⸗ und Blumen ⸗ 
verloofung, Scheibenſchießen ꝛc. ꝛc. Den Beſchluß des wohlgelungenen Feſtes 
bildete ein Tanzkränzchen, welches viele der Theilnehmer noch bis zu früher 
Morgenſtunde in froher Stimmung beiſammenhielt. 

= [Strombereiſung.] Sonnabend traf der Königliche 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ mit der Strombereiſungskommiſſion 
bier ein. Geſtern wurde die Beſichtigungsfahrt nach Schillno und die 
Drewenz hinauf ausgeführt. Die Kommiſſion benutzte für die Drewenz⸗ 
beſichtigung den Landweg zu Wagen bis Leibitſch, von wo auf dem 
Dienſtdoot des Strommeiſters Schwartz der Fluß ſtromab inſpizirt wurde. 
An der Schloßruine Zlotterie wurde der Dampfer „Gotthilf Hagen“ wieder 
beſtiegen. Bei der Kommiſſion befanden ſich der Miniſterialbaurath 
Germelmann-Berlin, Strombaudirektor Goer z⸗Danzig, ſowie die 
Baumeiſter und der Strombauinſpektor des Thorner Baubezirks. Der 
„Gotthilf Hagen“ war ſtets von dem Stationsdampfer „Ente“ begleitet. 
Heute verließ Herr Germelmann mit der Bahn, die anderen Herren mit 
dem Dampfer Thorn. Die Beſichtigungsfahrt hat acht Tage gedauert. 

＋lDer Verein für vereinfachte Steno⸗ 
graphie] unternahm geſtern unter großer Betheiligung einen 
Ausflug nach Lulka u. Der Weg wurde bis Liſſomitz per 
Bahn und von dort zu Fuß zurückgelegt; zur Aufnahme der 
älteren Perſonen hatte der Lulkauer Gaſtwirth Herr Heine ⸗ 
mann unentgeltlich einen Wagen zum Bahnhofe geſchickt. Das 
erfriſchende Grün in den ſchoͤnen Parkanlagen bot zunächſt einige 
Stunden angenehmer Raſt. Darauf wurde von den jüngern 
Theilnehmern im Freien geſpielt und gegen Abend im Saale 
getanzt. — Mit dem Bewußtſein, einen recht frohen Tag in der 
herrlichen Natur verlebt zu haben, wurde die Rückreiſe angetreten, 
— Die Uebungsſtunden des Vereins bleiben bis zum 25. Auguſt 


ausgeſetzt. 

— [Die Generalverſammlung ber 
SterbelafjedesDeutfhentriegerbundes)] 
welche in Rottbus ftattfand, nahm den Antrag des Vorſtandes 
und des Kuratoriums an, das zu verſichernde Sterbegeld 
von 600 Mk. auf 1000 Mk. zu erhöhen. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht betrug am 1. Januar d. Js. die Zahl der Verſicherungen 
31137, dazu kamen 6346. Es beläuft ſich das Verſicherungs⸗ 
kapital auf 1727 900 Mark, die ausgezahlten Sterbegelder auf 
59 383 Mark, die Prämienreſerve auf 518 140 Mark. Das 
Dividendenkonto beträgt 12 984 Mark. 

„ [Landmeſſerverſammlung.] Der Verein 
DR: und Weſtpreußiſcher Laudmeſſer hält / ſeine Jahresverſammlung 
am 24 Juli in Elbing ab; auf der Tages ordnung ſtehen 
nur geſchäftliche Angelegenheiten. Am nächſten Tage wird eine 
Fahrt nach Marienburg zur Beſichtigung des Schloſſes unter 
nommen. 

[Verband der deuſchen katholiſchen Lehrer⸗ 
vereine.] Die nächſte General verſammlung des Verbandes der 
katholiſchen Lehrervereine des ganzen deutſchen Reiches ſoll, der 

„Breslauer Ztg.“ zu Folge, Pfingſten 1898 in Poſen abgehalten 


werden. 

„. [Die Gewerbeſchule für Mädchen) 
beſchloß am letzten Sonnabend das 13. Jahr ihres Beſtehens. 
An dem letzten Kurſus haben 10 junge Damen theilgenommen, 
7 hieſige und 3 von auswärts; ſeit ihrem Beſtehen haben in der 
Anſtalt bereits 310 Schülerinnen ihre Ausbildung nachgeſucht. 
Der nächſte Kurſus beginnt am 3. Auguſt cr. Zu jeder ge- 
wünſchten Auskunftsertheilung, ſowie zur Anmeldung neuer 
Schülerinnen iſt der Leiter der Anſtalt, Herr Marks, 
Albrechtſtr. 1 jeder Zeit bereit. 

[Sonderzug zum Provinzial⸗Sängerfeſt 
in Elbing! Zu dem Provinzial⸗Sängerfeſt wird am Sonn- 
abend, den 3. Juli, ein Sonderzug von Danzig Hauptbahnhof 
nach Elbing zur Ablaſſung kommen. Die Abfahrt von Danzig 
428 um 405 Uhr Nachm., die Ankunft in Elbing um 6.14 
Uhr Nachm. Zu dieſem Zuge, ſowie zu den Anſchluß⸗ 
zügen auf den Strecken: Neuſtadt-Danzig, Prauſt Carthaus, 
ae » Berent, Dir ſchau⸗ Bromberg, Dirſchau⸗ 

eidemühl, Simonsborf - Tiegenhof, Marienburg Thorn 
werden am 3. Juli auf den in Frage kommenden Stationen 
Rüdfahrlarten 2. und 3. Klaſſe zum einfach en Fahrpreiſe 
mit fünftägiger Gültigkeitsdauer — alſo bis einſchl. den 
2. Juli — ausgegeben werden. Die Rückfahrt kann mit allen 
Perſonenzügen erfolgen. Fahrtunterbrechung iſt nur einmal auf 
der Rückreiſe geſtattet. — Die eingeſtellten Sonderzüge dienen 
90 0 5 für die Sänger, ſondern für das geſammte 

u um. 


KR Se MWeftpreußifher Fifherei-Verein] Zu 
Montag, 12. Jult, Nachmittags, tft bekanntlich eine Vorſtands⸗ 
fung im Landes hauſe zu Danzig anberaumt worden, auf deren 
Tagesordnung u. A. folgende Gegenſtände ſtehen: Prämien ⸗ 
bewilligungen, Brutanſtalt in Grodclczno, Vereinigung von 
Fiſchereiberechtigungen eines Fiſchereigewäſſers in einer Hand, 
Urſprungsatteſte für Forellen, Fiſchervereinigungen, Petition 
wegen Einführung eines Schutzzolls auf Salzheringe, Nachtheile 
der Waſſerpeſt für die Fiſcherei. 

T MRadfahrer⸗Gautag.] Bei dem am 11. Juli 
in Marienburg ſtattfindenden Sommer ⸗Gautage des 
Gaues 29 (Weſtpreußen) des deutſchen Radfahrer⸗Bundes werden 
u. A die Auguſt⸗Gaufahrten und der Herbſtgautag ſowie die 
— — * —.— letzterem verbundene 100 Kilometer 

e — ahren feſtgeſetzt; ferner werden die 
hege ee feſtgeſetzt; f ü 

giſche Landesanſtalt.] Der Bericht 
Aber die Thätigkeit der Anſtalt im Jahre 1896 ergiebt für 
Weſtpreußen folgendes; Prof. Dr. Jentzſch ſtellte das Blatt 
Roggenhauſen ſowie durch Begehung der Flugſandgrenze den 
Anſchluß deſſelben an Garnſee fertig und begann die Aufnahme 
der Blätter Stadt Graudenz und Okonin. Profeſſor Dr. Gruner 
brachte die Aufnahme des Blattes Schönſee zum Abſchluß 
und führte eine Vorbereitung der Blätter Brie ſen und 
Golkub aus. Hilfe-Geologe Dr. Zeiſe begann die Aufnahme 
der Meßtiſchblätter Oliva, Danzig und Weichſelmünde. 

Der Finanzminiſterl hat in einem Rundſchreiben 
an die Provinzial-Steuer⸗Direktoren vom 11. d. Mts bekannt 
gegeben, daß nach einem Beſchluß des Bundesraths vom 20. 
v. Mts. als Ausnahme von dem im 8 27 des Geſetzes über die 


Beſteuerung des Tabaks vom 15. Juli 1879 enthaltenen 
Verbote der Verwendung von Tabakſurrogaten die Verwendung 
von Altheeblättern und Wegebreitblättern bei 
der Herſtellung von Tabakfabrikaten von den Zolldirektivbehörden 
widerruflich geſtattet werden kann. Die dabei zu beobachtenden 
Kontrolvorſchriften werden den Fabrikanten auf Erſuchen von der 
Steurbehörde mitgetheilt werden. Die für die genannten Tabak⸗ 
ſurrogate zu entrichtende Abgabe iſt von dem Bundesrath auf 
65 Mk. für 100 Kilogramm nach Maßgabe ihres Gewichts in 
fabrikationsreifem Zuſtande feſtgeſetzt worden. Die jährlich zu 
verwendende Mindeſtmenge beträgt für Altheeblätter 20 Kg. und 
für Wegebreitblätter 15 Rg. 

[Schiedsgerichte für Unfallverſicherung 
und die Penſionskaſſe für die Arbeiter 
der Preuß. Staats ⸗Eiſenbahn verwaltung .] 
Die nach 8 6 des Geſetzes über die Ausdehnung der Unfall und 
Krankenverſicherung vom 28. Mai 1895 und nach 8 29 der 
Satzungen der Penſionskaſſe für die Arbeiter der Preuß. Staats- 
Eiſenbahn Verwaltung für den Bezirk der Eiſenbahn-Direktion 
Danzig gebildeten Schiedsgerichte beſtehen vom 1. Juli d. J. 
ab aus folgenden Perſonen: Vorſitz nder v. Schwerin, Reg. 
Aſſeſſor in Danzig; Stellvertreter Dr. Woepke, Reg.-Aſſeſſor in 
Danzig; Beifiger, von der Eiſenbahn⸗Verwaltung ernannt: erſter 
Beifiger Regierungsrath Flogertzy in Lan fuhr, Stellvertreter 
Regierungsrath Malliſon und Regierungsrath Anton in Danzig, 
zweiter Beiſitzer Eiſenbahn⸗Bau-Inſpektor Glaſewald, Stellvertreter 
EiſenbahnBau⸗Inſpektor Gado und Eiſenbahn⸗Direktor Holzheuer 
in Danzig; von den Arbeiter⸗Vertretern gewählt: Erſter Beiſitzer 
Güterbodenvorarbeiter Holz in Hochſtüblau; Stellvertreter Vor. 
arbeiter Schützmann in Marienburg, zweiter Beiſitzer Hilfs weichen ⸗ 
ſteller Schmidt in Dirſchau, Stellvertreter Gepäckträger Meißner 
in Graudenz und Vorrangirer Otto in Neuſtettin. 

— [Ein Schüleraus fl ufg! iſt auch eine „ſteuer- 
pflichtige“ Luſtbarkeit! So entſchied die Polizeibehörde in Forſt 
i. L. Vor einigen Tagen war bei der Polizei in Forſt i. L. 
ein Ausflug einer Knabenklaſſe nach Muskau angemeldet und 
zugleich um die Erlaubniß nachgeſucht worden, mit Trommeln 
und Pfeifen vom Schulhofe nach der „Eiche“, einem bei der 
Stadt gelegenen Vergnügungslokal, wo die Wagen beſtiegen 
werden ſollten, zu marſchiren. Dem Klaſſenlehrer wurde jedoch 
von der Polizei bedeutet, daß die Genehmigung zu einem ſolchen 
Ausflug erſt nach der Erlegung einer Luſtbarkeitsſteuer von 
1.50 Mk. ertheilt werden könne. Um den Kindern das Vergnügen 
nicht 50 ſtören, entſchloß ſich der Lehrer, die Luſtbarkeitsſteuer 
zu zahlen. 

[Rirſchbaumkrankheit!] In einem weiten 
Gebiete der Provinz Brandenburg, ſowie auch in Poſen und 
Weſtpreußen iſt in dieſem Frühjahr das Auftreten einer 
gefahrdrohenden Kirſchbaumkrankheit feſtgeſtellt worden. Dieſelbe 
befällt vornehmlich Sauerkirſchen und macht nicht nur die Bäume 
ertraglos, ſondern droht ſie auch zu zerſtören. Bisher für eine 
mit Froſtwirkung im Zuſammenhang ſtehende Erſcheinung ge- 
halten, iſt die Krankheit neuerdings von der Wiſſenſchaft als eine 
rein inſektiöſe, durch den Pilz Monilia fructigena hervorgerufene 
feſtgeſtellt. Sie giebt ſich in einem raſchen Braun- und Trocken⸗ 
werden der Blüthenbüſchel und in einem Fortſchreiten des 
Abſterbens auch der Tragzweige zu erkennen und bedeutet bei 
ihrem anſteckenden Charakter eine ernſte Gefahr für den heimiſchen 
Obſtbau. Zur Bekämpfung der Krankheit iſt nicht nur das kranke 
Holz, ſoweit möglich. herauszuſchneiden und zu verbrennen, ſondern 
es find auch die Baumkronen im Herbſt nach Abfall des Laubes 
kräftig mit Kupfervitriolkalkbrühe zu beſpritzen, welch letztere 
Maßnahme im Frühjahr darauf vor dem Oeffnen der Knoſpen 
zu wiederholen bleibt, ein Verfahren, welches weder erhebliche 
Koſten, noch praktiſche Schwierigkeiten verurſacht. 

[Zur Ueberwachung der ruſſiſchen Ausländer.] 
Zur Vermeidung der Aufenthaltsüberſchreitungen der Züge in Folge Ver⸗ 
zögerung des Reviſionsgeſchäfts auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ſind von 
jetzt ab die mit den Zügen in der Richtung von Inſterburg ankommenden 
ruſſiſchen Auswanderer von dem Fahrperſonal ſchon vor der Ankunft in 
3 über die bevorſtehende Prüfung der Ausweispapiere zu unter⸗ 
richten. 

＋[Getreidebrand.] Geſtern, Sonntag, Nachmittag um 2 Uhr 
brannte aus unbekannter Urfache, vielleicht durch Funkenauswurf aus einer 
Lokomotive, vor dem Grützmühlthore die mittlere, mit Roggen beſtandene 
Feldparzelle vollſtändig ab. Weiter nach Mocker belegen brannte in der 
Nähe des „Komet“ ebenfalls ein Roggenfeld. 

V l Polizeibericht vom 28. Juni.] Gefunden: Ein 
leeres Portemonnaie in der Breiteſtraße; ein Portemonnaie mit Inhalt vor 
dem Etabliſfement Grünhof. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 

(Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,72 Meter 
über Null, noch ſteigend. Eingetroffen iſt der Regierungsdampfer „Gott⸗ 
hilf Hagen aus Plebnendorf, abgefahren ſind die Dampfer „Bromberg“ 
und „Brahe“ mit gemiſchter Lad nach Danzig „Weichſel“ mit Zucker 
und ruſſiſchem Spiritus nach Neufahrwaſſer und „Meta“ mit Honigkuchen, 
Wein, Cognac ꝛc. nach Königsberg. Drei mit Ziegeln, Steinen und 
en beladene Kähne find nach Danzig, Kurzebrack reſp. Berlin ab⸗ 
gefahren. 


M. Pod 5e l 27. Juni. Die Kirchenſteu er liſte der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde liegt noch bis zum 5. Juli in dem Bureau zur Einſicht 
der Steuerzahler in den Dienſtſtunden aus. — Auf einigen Aeckern des 
eg Feldes ift das Getreide faſt reif, fo daß in Kürze mit 
der Ernte begonnen werden kann. 

Podgorz, 28. Juni. Heute fand hier im Amtszimmer eine 
Amtsausſ Du itzung ſtatt. Die von dem Amtsvorſteher erlaſſene 
Markt⸗Polizei⸗Verordnung für den 2 Podgorz wurde genehmigt, 
desgleichen die Polizeiverordnung über die 1 und Feſtſetzung der 
Polizeiſtun de für den Amtsbezirk auf 10 Uhr Abends. — Das 
Ober» n findet für den hieſigen Ort am 12., 13., 
14. und 15. k Mts. in Thorn ſtatt. 21 Leute haben ſich zu gegeben. 

© Gurte, 26. Juni. eritz ſchen 
Ausbruch der Konfirmande Sri Krauſe aus Alt⸗Thorner Kämpe. Der⸗ 
ſelbe ſah, wie ſein jüngerer Bruder Adolf, der mit anderen Schulknaben 
daſelbſt badete, dem Ertrinken nahe war. Um ſeinen jüngeren Bruder nun 
zu retten, eilte auch Fritz ins Waſſer. Bei den mit Erfolg gekrönten Ret⸗ 
tungsarbeiten verſank unbemerkt der ältere Bruder. Da ſein Verſchwinden 
erſt m Zeit nachher bemerkt wurde, ſo waren alle Rettungsverſuche 
verg N 

2. Korzeniec, 26. Juni. Die Königl. Strombereiſungs⸗ 
Kommiſſion traf auf ihrer Bergfahrt, von Danzig kommend, um vier 
Uhr bei unſerer Kämpe ein. Die Kommiſſion ging an Land, beſtieg die 
ſchon vorher beſtellten Wagen und machte eine Rundfahrt durch die Felder 
und Gärten der Kämpe. Der vorzügliche Stand des Getreides erregte all⸗ 
gemein Aufſehen. Es wurden auch die Ländereien beſichtigt, welche 
zum Bau des geplanten Holzhafens beſtimmt find, 
Dieſe Beiatigung der Kämpe ſteht in 1 mit dem Plan der 
Regierung, die alljährlich mehr oder weniger geſchädigten Beſitzer dadurch 
8 entſchädigen, daß die Kämpe ſtaatlicherſeits angekauft wird und die 
eſitzer in einer anderen Niederung oder auf der Höhe angeſiedelt werden. 


Vermiſchtes. 

Kaiſer Wilhelms J. ee Der „Bote aus 
dem Mitauer Diakoniſſenhauſe“ berichtet, daß der Maurer Friedrich Acker⸗ 
mann, der in Mitau anſäſſige einftige Spielgefährte Kaiſer Wilhelms I., 
auf deſſen Geheiß er bis an em Lebebensende eine kleine Penſion erhalten 
hatte, geſtorben iſt. Der Sterbende hatte nur einen Wunſch, daß nämlich 
auf ſeinem Grabſtein zu leſen ſei: „Hier ruhet Friedrich Ackermann, 
Kaiſer Wilhelms Spielgefährte.“ 

In Altona wurde der Amtsrichter von Köller wegen Herausforde⸗ 
rung des Bürgermeiſter Thomſen in Elmshorn zum Zweikampf zu einer 
Woche Feſtungshaft und wegen thätlicher Beleidigung deſſelben zu 100 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. a ̃ — — 


Heute Mittag ertrank im L 


— — — 
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In Flammen ſteht die ruſſiſche Stadt Kowrow; es herrſcht 


Br ü Erfurt da Hr der 
er Blitzzertrümmerte in Er 8 trohr der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung, ſo daß die Stadt einſtweilen ohne Waſſer iſt. ' 

Ein Doppelmord und ein Selbſtmord find, wie ſchon 
kurz gemeldet, in Pankow bei Berlin verübt worden. Die Frau des Maler⸗ 
meiſters Schimpke hat ihre 4 und 2 Jahre alten Söhne mit einem Dolch⸗ 
meſſer getödtet und ſich dann ſelbſt in den Hals geſchniten, ohne ſich tödtlich 
zu verlegen. Grund war die drohende Exmiſſion aus dem Haufe, das von 
Sch. erbaut war, dann aber wegen Ueberſchuldung hatte verkauft werden 
müſſen. Die Unthat geſchah, als der Gerichtsvollzieher die Thür öffnen 
ließ. Der Ehemann, der gerade nach Haufe kam, verfiel in Tobſucht und 
— in die Irrenanſtalt gebracht werden. — Frau Schimpke iſt inzwiſchen 
geſtorben. 

Die Segelregatta des Norddeutſchen Regattavereins auf der 
Kieler Bucht am Sonnabend war von dem herrlichſten Wetter begünſtigt. 
— Es ſtarteten 22 Yachten in der Klaſſe V. a. Die „Gudruda“ des 
Prinzen Heinrich traf als erſtes Boot ein; durch Vergütung erhielt aber 
die Picht „Karen Johanne“ des Chriſtenſen⸗Kopenhagen den erſten Preis. 
Bertheidiger war die „Gutruda“. In Klaſſe V. b. erhielten „Triumpf“ 
vn Krüger» Berlin) den erften Preis, „Reiher“ (v. Mendelſohn⸗Potsdam) 

en zweiten, „Emma“ (Woltze und Schellhaß⸗Wannſee Berlin) den dritten, 
in der Klaſſe VI. „Buſſard“ (Hauſen⸗Hamburg) den erſten Preis, „Irr⸗ 
licht“ (Müller⸗Neuruppin) den zweiten und „Viſurgis“ (Schlodtmann⸗ 
Hamburg) den dritten; in der Klaſſe VII fiel der erſte Preis auf „Kolibri“, 
der zweite auf „Schneewittchen“, der dritte auf „Vaſantena“ und der vierte 


auf „Kukuk“. ſämmtlich aus Hamburg. 
Wagner fein de. Auf der Manta Colonna in Rom fanden große 


Kundgebungen gegen die „Götterdämmerung“ ftatt. Bei den Ausſchrei⸗ 
tungen gegen die Wagnerfreunde mußte die Polizei einjchreiten. 

Bei dem Brande eines Wohnhauses in Kammerbach bei Kaſſel 
ſind zwei Kinder, welche in der Abweſenheit ihrer Eltern ein kleines Feuer 
machten und ſich dann aus Angſt verkrochen, in den Flammen umge⸗ 


kommen. 
Ein Arbeiter der Kieler Germaniawerft, der ſich Nachts mit 


ſeinem Akkordlohn von 100 Mark auf dem Heimwege befand, wurde 
unterwegs beraubt, ermordet und dann in den Hafen geworfen. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 28. Juni. (Eingegangen 4 Uhr Nachmittags.) 
Halbamtlich wird bekannt gemacht: Nachdem der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Frhr. v. Marſchall ſeine Erſetzung als Staals⸗ 
ſekretär des Auswärtigen nothwendig gemacht hat, iſt ſicherem 
Vernehmen nach der Botſchafter von Bülow von dem 
Kaiſer zunächſt ſtellvertretungsweiſe mit der Leitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten betraut. Herr v. Bülow übernimmt 
die Geſchäfte alsbald nach der Rückkehr des Kaiſers nach 
Berlin. 

Kiel, 27. Juni. Heute Vormittag 9%, Uhr hielt der 
Kaiſer in Gegenwart der Kaiſerlichen Familie an Bord der 
„Hohenzollern“ den Gottesdienſt ab und empfing ſpäter den 
Beſuch des Königs von Belgien. Um 11 ½ Uhr begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Kronprinzen an Bord der 
Kaiſerlichen Renny icht „Meteor“, um an der um 12 Uhr be⸗ 
ginnenden Seeregatta theil zu nehmen. Es herrſcht das herrlichſte 
Segelwetter. — Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
und der engliſche Botſchafter Sir Frank Lascelles mit dem 
Perſonal der Botſchaft find heute Nachmittag 3¼ Uhr hier ein⸗ 
getroffen. Auf ſämmtlichen Schiffen im Hafen iſt die Pos 
Flagge im Großtopp gehißt. — Der Kronprinz if 
Abend 6 Uhr nach Plön abgereiſt. 

Hamburg. 27. Juni. Das heutige Flachrennen um den 
großen Preis von 100 000 Mk., das „Deutſche Derby“ auf der Bahn 
Hamburg Horn hatte folgendes Reſultat: Erſter „Flunkermichel“ 
des Grafen L. Henckel, zweiter „Statesman“ des Herrn 
R. Wahrmann, dritter „Wolkenſchieber“ des Fürſten Hohenlohe: 
82 Leicht mit / Längen gewonnen; neun Pferde 

en. 


Wien, 27. Juni. Nach hier eingegangenen Meldungen iſt 
die Stadt Kolomea in Galizien überſchwemmt; zahlreiche Häuſer 
ſind zerſtört. Die Brücke zwiſchen Kolomea und Turka brach 
unter einem darüberfahrenden Perſonenzuge zuſammen. Die 
Lokomotive, der Poſtwagen und 5 Waggons ſtürzten in die 
Fluthen. Die Zahl der Verunglückten war bisher noch nicht 
feſtzuſtellen. Die Geretteten wurden auf dem Bahnhofe unterge⸗ 
bracht Das Militär hat mit den Bergungsarbeiten begonnen. — 
Sämmtliche im Poſtwagen enthaltenen Poſt Werthſendungen find 
ins Waſſer gefallen. Privatmeldungen zu Folge ſind 8 Perſonen 
ums Leben gekommen. a 

Kanea, 27. Juni. Die Muhamedaner von Randia über- 
fielen in der Stärke von 1200 Mann in der vergangenen Nacht 
den drei Stunden von Kandia im Innern gelegenen Ort Khan 
Kaſtelli. Es entſpann ſich darauf ein heftiger Kampf, in welchem 
die Muhamedaner 13 Todte und 12 Verwundete verloren. Die 
Verluſte der Inſurgenten find nicht bekannt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 28. Juni um 6 Uhr Ba über Null: 
1,68 Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Süd⸗Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Dienſtag, den 29. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Wärme. 
Gewitterneigung. 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 42 Minuten, Untergang 8 Uhr 24 Min. 
Mond ⸗Aufg. 2 Uhr 29 Min. Nachts. Unterg. 8 Uhr 25 Min. Abends. 


a eee, 


Zen SE Fondsb. feit | feit Poſ. Planbb, 3/% 1100,301100,25 
Ruſſ. knoten. 216,20 216,25 „ 3 —.— 102,— 
War ſchau 8 Tage 216,05 216,15 Poln., Pföbr. 4½% 67,50 67,50 
Oeſterreich. Bankn. 170,55 170,50 Türk 1% Anleihe 22,75 22,70 
reuß. Conſols 3 pr. 98,10) 98,20 Ital.. Rente 4% 93,90 94,20 
reuß. Conſols 3½ pr. 104.— 104,10 Rum R. v. 1894 4% 89,40 89,30 
Preuß. Conſols 4 hr, 103,80 103,90 Disc. Comm. Antheile 208,25 203,70 
Dtſch. Reichsanl. 3 „ 97,70 97,70 Harp. Berg" Act. 189,75 189,50 
Dtſch. Reichsanl 3% |104,—|104,— Thor. Stadtanl. 3”, % 100,60 100,— 

Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 94,— 94,— Weizen: loco in 
„ „ 3¼% „ 100,20 10025 New-Hork 76, 75% 
Spiritus 70er loco. 41,201 41,20 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 


Auf der in Frankfurt a. M. im Mai d. J. ſtattgefundenen internatio⸗ 
nalen Hunde⸗Ausſtellung wurde der weltbekannten Firma C. H. Knorr 
in Heilbronn für Hundekuchen der erſte Preis und die 
goldene Medaille zuerkannt. 


Die Ziehung der 4. Reihe der Großen Metzer Dombau-Geld-Lotterie, 
in welcher 200 000 Mark darunter Haupttreffer von 50 000 Mark, 
20 000 Mark, 10 000 Mark zur Entſcheidung gelangen, P. beſtimmt 
vom 10. bis 13. Juli d. J. ſtatt. her ä ark 30 Pfg. iind 
in allen Lotteriegeſchäften und den ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen zu haben. Auch direkt von der Verwaltung der Dom⸗ 
ban-Geld-Rotterie in Metz zu beziehen. 


Berlowitz, Thorn, Seylerstr. 27. 


Neuheiten in Kleiderstoffen und Seide. 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose 31307. 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, Fr 50,000, 20,000, 10,000 Mark 1.3. 5 


Loose à % Mark 30 Pfg. Dir u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29 
In Thorn zu haben in der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. Ber: 


Die zu rund 1400 Mark veranſchlagten Lieferungen und Leitungen zum 
Neubau eines Materialienſchuppens beim Garniſon-Lazareth Strasburg 8 Ar. Vietori 14 - Theater. 
ſollen am Montag, den 12. Juli 1897 Vormittags 11 Uhr im Geſchäfts⸗ Dienſtag, den 29. J 
zimmer des Garniſonbauamts Thorn II., Eliſabethſtraße 16 IE in einem Looſe \ pi er. 
öffentlich verdungen werden. Der Tr oubadour. 
Wohlverſchloſſene. portofrei und mit entſprechender Aufſchrift verſehene] Große Oper in 4 Acten vnn Giuſeppe Verdi. 
Angebote ſind bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, e 
woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die Dienstag 29. Juni: 
1 1 e Fr zu den 7 verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung! Abi ö 4 
eute Vormittag 11 Uhr entriß uns der Tod nach langem, ſchwerem Leiden 1 n f 
ER: innig geliebte Mutter, Tochter, Schweſter, S Schwiegertochter, © Schwägerin felt Peg 4 Hoden, eee ee ee Se On ame 
— * Farparkel- 
uufahrt 81 2 Uhr vo 
Schüpenkan 1 hr vom 


8 Thorn, den 25. Juni 1897. 
im Alter von 45 Jahren. Lau. . mitzu⸗ 


Fr au Elise Pichert, Haus 3 echt, 
geb. Schwartz Garniſon Bauinſpektor 
N 75 nehmen. Der I. wart. 
Um ſtille Theilnahme bitten * F Res ag a — 
0 E otographiſches * 
Die Hinterbliebenen. 55 0 vo * 


Thorn, den 28. Juni 1897. eutscher = bs 5 H. Gerdom, Thorn 


Die Beerdigung findet Donnerftag, den 1. Juli, Vormittags 1 r 
von der altjtädt. evang. Leichenhalle aus ſtatt. 36 ” aus garantirt ausgiebigste aller ner * N 5 


reinen bisher bekannten Photo fiel 
graph des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ 
Cichorien-Wurzeln Caff& - Surrogate den⸗Vereins bin ich hier 1 nur allein. 


Mecht. Franck 


le 
| inhobkistchen = 


Heute Mittag 1 Uhr ertrank beim 
Baden unſer inniggeliebter älteſter 
Sohn und Bruder 


m = 
Friedrich 
im vollendeten 14. Lebens jahre, was 


tiefbetrübt um ſtille Theilnahme 
bittend, anzeigen. 


2 22 * 22 4 , 


eee eee ee Adam. Bukarest ef 
N Meg J 95 


1 
ait Aforner-Rämpe, 45 Der ist der | 
Krause ne au 2 
und Geſchwiſter. b f 
Die Pen 2 — Dienſtag, feinste und es g | 
den 29. er. Nachmittags, 2 Uhr vom : d 
Trauerhauſe aus ftatt. und dabei 


Krieger⸗ > Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Paezkowski tritt der Verein 
»Mittwoch, den 30. er., Nachmittags 31’, Uhr 
am Bromberger Thor an. 
Schützenzug mit Patronen. 2616 


— Der Vorstand. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche im Laufe des 
diesjährigen Sommers bei Feſtlichkeiten im 
gi egelete Bart Verkaufsbuden aufzuſtellen 

abſichtigen, werden erſucht, die erforderlichen 
Erlaubnißſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. 
Vereinsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen, und 


seine - - 
denn unsere — werden von vielen rabriken nac gemacht. 
nerreichte _ Kilo lahalk. 


usgiebigkeit | ge >- — 


gleich der 
2 Will 12 Safer 1 


In Thorn zu haben bei: A. Mazurkiewiez und Ed, Raschkowski. 17 

dei der Kämmereikaſſe bei Bezahlung der De c —————5«* — — Für die Bedienung der 1 —— 
b i 2 g der IV. Klaſſe der Neue 
eee ee e Ein wahrer Schatz f Original Pilsner. e 29“ Ab Bear 
ger dee Buben, sn Ben HEen || a, Dr asia Bringen fick Mat jes- Heringe 
Bere nal 5 Z ertse - Actien-Brauerei) geeignete Perfönlichkei hai 


+ 1 — u ewerber enſton. eamte bevor⸗ ® 9 
Ir. als Selbsthewahrung 9 n Pilsen. 2200 er fc Gain Dame er A. Mazurkiewicz. 


orn, den 31. Mai 1897. 
> Der Magiſtrat. Aufl. Mi - 2 Vormittags in der Bahnhofswi het — — — 
lu Je 25 1 nden; Aren m "re er 3 ie melden. Brückenstrasse 32 

eſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher a nr I. Etage, 7 Zimmer, Badeeinrichtung 2c. Ben 

Neues SIEH eee ene Union-Brauerei in dorimnd Maler gehilfen Ir eee ae e 160 

kauft das eder a das ee 2 erei I ern dauernde argen bei fallen. 8 5 er 1 — 

e „Neumarkt Nr. 21, ſowie dur D) 
jede Buchhandlung. 2555 Jacobi. [MENIENSIT. & c Glacis Rother Weg, 


* 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 0 Di K —— für ſofort einen 7 7 Simmer, vi viel 9 Nebenräume, gr. Stallu 
handlung von Walter Lambeck. rie r. lec mann 2 Mh ben ober Eiche 8. Er ir 


Proviantamt Thorn. 
. Zu verkaufen 51 eee fe 
. — Posen, Lehrling au e t d 


gungen ein General⸗Vertreter genannter Brauereien für! Bernhard Adam. Ventgeſchäft. mit Cabinet iſt per 2 zu vermiethen. 


Gasth aus © Poſen und Weſtpreußen. Ein junger verheiratheter, gewandter Mann, Breiteſtraßte 32, Et., Frau Berendt 
mit gutgehender Restauration, nebst] 8 \ Ve € u” Bei Bezug von RD: 28 Jahre alt, evangeliſch, der polniſchen r e f Eee 
Stallungen 1. — en el 3 N = . ee 1 z uiſſe zur Ser Mu. Vurſchengel. z. v. Brückenſtr. 40, III. 
Abrefie unter IE. H. 2588 in der Erbe. S vom höchster Wichtigkeit ist das 2 aaa y “yosııegg ee, not Sielung al Die von Kern Samuel Wollenberg ſeit 
a ee een ehe ohne Kinder: 10 & Melde "Birk Lr ich e Kutscher, Hausdiener od. dergl. 5 Dres bewohnte 
Em in der Haupiſtraße zu ® — ee e 8 Jayng- -gULIED Je Bis Colmer» und Binter-Bejhäftigung von 2 Wohnung, — 
Mocker gelegenes, rentables freie Zusendung , Doppelbrie 2 ofort. 
3. Gntnlex, Berlin W 08, Schlilnte.d, mn — Gustav Manteuffel, |$egleritraße 11, I. Etage, ift vom 1. Ofs 
8 Grun dſtück 0 (Qmsonst 1 Pe 8 Mocker, T Thornerſtraße 73. 1 tober anderweitig zu vermiethen. 
8 — 
mit Wohnhaus, Hein. Obfigerten, Stalungen, ® Kihandiangen, Gutachten, Rall. 5 Ein tüchtiger ie ame — 
tft preiswerth zu verkaufen hläge, Dankschreiben eto. ent- in m irte immer 
Seen debe übre Dfferten in der 5 155 . Gabler a Blasen- und Harn⸗ Vorarbeiter, von ſogleich zu verm. Daſelbſt auch Möbel 
Exped. d. Zeitung unter I. ©. 2544 nieder- a — 6 ee * der mit Bretterſortiren vertraut iſt, desgleichen für einfache L Leute zu haben. Bäckerſtr. 29. 
ulegen. Zwiſchenhändler verbeten. & 1 — une Arbeiter, finden dauernde Beſchäftigung. Möbl. immer zu verm. Fiſcherſtr. 7. Jimmer zu verm. Fifcherſtr. 7. 
| braun. Wallach, nigen Tagen Houtermans & Walter. ohnung d. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
FF und Zubehör von ſofort zu oe 
5 jäbt., 7%, geritt, gefah., 9% Santal Ein kräftiger 693 Breiteſtraße 4, II 
truppenfromm, en A t A ne 
vert. Näh. Exped. d. Big. Lehmann. rbei sburſche denen 6. knee . 
Eine gut melkende Jede Kapſel trägt die wird geſucht bei ohuung, 2 Stuben mit Bubehör zu 
Suitialen I. L. als J. M. Wendisch Nachf. Wöbemigzen. &teobaubitenhe 17. 


Ziege 


€ 
zu kauf en geſucht . 8 mit Preis⸗ . 


FonhtoRnnt. Tailionarhniterinnon) Eine Wohnung. 
en zun entält_ofind Santaboäl 0,15 beübteRock-u.Taillenarheiterinnen Ste a8 diet un = dr 


NAHRUNG 


angabe unter L. S. in der Expedi⸗ Preis pro Flacon nur 2 können ſich 
h melden bei Kulmer Vorſtadt (früher Zorn’ 
T Berliner Capsules -Fabrik, Berlin C. Marie Ful meister, Bückerſtr. 12. Gärtnerei) if ift von jofort zu vermiethen. Pr 
1 B u chh alterin für Kinder, Kranke, Magenleidende. Zu haben in den Apotheken. [I Ein tüchtiges, nd V. Rinow, Heiligegeiſtüraßze 18. 


Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, 
oder direct durch das General-Depot 


Zur Ynfertigung von Kindermädchen 1 herrſchaftl. Wohnung 


Oefen und Kochmaschinen oder eine Kind ! t melden [5-6 Binmer, pochparterre od. 1. Stod, per 
u billigen Preiſen bei prompter Ausführum rg t — — et 1. 10. von kinderloſen Miethern geſucht. 
ö 9 2 9 5 Offerten mit Preisangabe sub 2 101 an die 


. mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift 
f 4” 1. Juli er, oder ſpäter Stellung. 
5 u erfragen unter B. S. 64 in der m 


dition dieſer Zeitun Brombergerſtr. 41, 1 Tr. 
e e e e J. C. F. Neumann & Sohn, F. Kata > 1, C empfiehlt Hi | Time Wufmärterin von 15g. Fulmerhtt. 28, II. Expedition d. Zeitung erbeten. 2814 

d plätten — — will. kann ſich melden Berlin W. Taubenstr. 51—52. atarzynskl, öpferm fer, 1. Wohng. mit — 2. Er ver⸗ [Wohnn von 3 und 2 Zimmern 

J abeuſtraße 10. Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. Neuſtädt. Markt 20. miethen. Copperuikusſtr NE zu verm. Seglerttr. 18. 


ö 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


